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■ Sie schieben sich seit Mona-
ten den schwarzen Peter zu.
Doch von erwachsenen Men-
schen mit Verantwortung darf
man erwarten, dass sie ihre
Konflikte zielführend austra-
gen. Stattdessen betonen die
für das Verkehrskonzept Ver-
antwortlichen in der Verwal-
tung bei jeder Gelegenheit,
dass sie nur den Willen des
Grossen Rats umsetzen. So
schieben sie jede Verantwor-
tung für das Desaster von sich.

Grossräte hingegen kritisieren
den fehlenden gesunden Men-
schenverstand, die Sturheit
und Langsamkeit der Verwal-
tung bei der Umsetzung des
Konzepts. Was beiden Parteien
fehlt, ist Reflexion und das Be-
wusstsein, dass es bei einem
drohenden Schlamassel dieser
Dimension selten einen Allein-
schuldigen gibt.

Das Verkehrskonzept sollte be-
reits umgesetzt sein, stattdes-
sen werden die Verantwortli-
chen täglich mit neuen unge-
klärten Fragen konfrontiert.
Hätte das Parlament bei der
Abstimmung vor zwei Jahren
auch nur einen Funken gesun-
den Menschenverstand an den
Tag gelegt, könnte das Zen-
trum jetzt eine Fussgängerzone
sein, die auch dem Gewerbe
den nötigen Raum zugesteht.

Doch statt den Verstand einzu-
setzen, liessen sich viele
Grossräte von einer Ideologie
treiben, in der Autos keinen
Platz haben. Jetzt vollzieht eine
breit abgestützte Parlamentari-
ergruppe eine Kehrtwende und
versucht, die gröbsten und vor
allem die eigenen Versäumnis-
se nachzuholen. Spät zwar,
aber besser als gar nicht. Soll-
ten die Vorstösse durchkom-
men, hätten die bisher trotz-
köpfigen Verantwortlichen in
der Verwaltung endlich die po-
litische Legitimation, den Men-
schenverstand einzusetzen.
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Christine Frey nimmt sich als Regierungs-
ratskandidatin aus dem Rennen. Seite 23

Baselland FDP-Präsidentin
ruft zur Ordnung auf

In der Fondation Beyeler erzählte er, Kunst
sei für ihn auch ein Spiel. Seite 35

Kultur Thomas Schütte
macht Kunst mit Humor
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Polit-Talent Scherrer
Der 27-jährige wird Baselbie-
ter CVP-Präsident. Seite 25

REGION

Die neue Zollfreistrasse zwischen Weil
am Rhein und Lörrach hat in den drei
Monaten seit der Eröffnung in Riehen
keine nennenswerte Reduktion des
Durchgangsverkehrs in Riehen ge-
bracht. Auch jenseits der Grenze zei-
gen sich die Behörden teilweise er-
nüchtert. (PSC) Seite 21

Erstmals seit die Baselbieter Honorar-
Affäre ihren Lauf nahm, legt der Vor-
steher der kantonalen Finanzkontrolle
seine Sicht der Dinge dar. Gegenüber
der bz kritisiert Roland Winkler die Dy-
namik, die die Affäre angenommen
hat, und ruft dazu auf, «auf den Boden
zurückzukommen». (MN) Seite 19

Chef der Finanzkontrolle hätte

Honorar-Bericht nie publiziert

Für Riehen bringt die neue

Zollfreistrasse kaum etwas
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Erneut schimpfen Baselbieter Autofah-
rer über «versteckte Steuern». Doch die
Nachzahlungen zur Verkehrssteuer, die
einige kürzlich per Post bekamen, sind
laut Kanton rechtens. Denn ab 1. Januar
gilt das von vielen offenbar unbemerkt
vom Landrat beschlossene neue Auto-
steuergesetz. (BOB) Seite 23

Baselbieter Autobesitzer

müssen mehr Steuern bezahlen
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HEUTE IN DER ZEITUNG

Gerade erst hat die Baselbieter Regie-
rung den Entwurf des Lehrplans 21
zurückgewiesen. Grundlegende Kor-
rekturen forderte sie – ansonsten
könne das Werk im Landkanton
nicht eingeführt werden. Nicht
schlecht staunten deshalb die Basel-
bieter Schulleiter, als ihnen der Bil-
dungsdirektor Urs Wüthrich un-
längst einen Mahnbrief schrieb. Die
Schulen müssten sich trotzdem auf
den Lehrplan vorbereiten – und zwar
unverzüglich. 2015 müssen sie bereit
sein. Die Politik hat nun reagiert: Ei-
ne breit abgestützte parlamentari-
sche Initiative will, dass der Landrat
über den Einführungstermin ent-
scheiden kann. (LSI) Seite 23

Lehrplan-Aufruf:
Schulen erstaunt

Grossräte von links bis rechts präsen-
tierten gestern gemeinsam mit dem
Gewerbeverband, wie sie das geplan-
te Verkehrskonzept Innenstadt ge-
werbefreundlicher gestalten wollen:
Fünf Vorstösse sollen Unsicherheiten
ausräumen und Betroffenen den
Spielraum geben, den sie brauchen.

Kernthema sind die Zulieferzeiten
in die Kernzone der Innenstadt und
die Frage, wer generell befugt sein
soll, das Zentrum befahren zu dür-
fen. Der Liberale Heiner Vischer, der
vor zwei Jahren für das Konzept
stimmte, sieht in einer baldigen Ein-

führung von Pollern die Lösung. Die
Grünliberale Martina Bernasconi
will, dass manche Gewerbetreibende
jederzeit zufahren dürfen. Nament-
lich sollen dies etwa Geschäfte mit ei-
genem Produktionsbetrieb sein.

Als grosse Überraschung stellte
auch Mirjam Ballmer vom Grünen
Bündnis einen Vorstoss vor. Sie for-
dert, dass gesetzliche Bedingungen
für ein privatwirtschaftliches Netz an
Kurierbetrieben geschaffen werden.
Im Gegensatz zu den anderen Gross-
räten konnte Ballmer nicht sagen, ob
die Fraktion hinter dem Engagement
des Gewerbeverbands steht: «Ich ha-
be erst mit einzelnen Personen der

Grünen darüber gesprochen, diese
unterstützen die Vorstösse», sagte
Ballmer. Anders sieht es bei der CVP
und bei den Grünliberalen aus, deren
Fraktionen die Vorstösse grossmehr-
heitlich gutheissen. Vor zwei Jahren
stimmten die beiden Fraktionen
noch mehrheitlich für das Konzept.

Von der SP war kein Vertreter prä-
sent. «Das war kein Entscheid gegen
die SP», sagt David Weber vom Ge-
werbeverband. Man sei im Zeitdruck
gewesen und habe das Ziel einer brei-
ten Abstützung auch so erreicht. SP-
Fraktionschef Stephan Luethi unter-
stützt die meisten Vorstösse.

Kommentar rechts, Seite 19

Erstaunliche Kehrtwende
beim Basler Verkehrsregime
VON MARTINA RUTSCHMANN

Autofreie City Grossräte von links bis rechts fordern Abschwächung

Mit Stanislas Wawrinka (links)
und Roger Federer haben in Mel-
bourne erstmals zwei Schweizer
Tennis-Asse am selben Grand-
Slam-Turnier die Halbfinals er-

reicht. Jetzt können nur noch die
jeweiligen Halbfinalgegner Tomas
Berdych (Wawrinka) oder Rafael
Nadal (Federer) den ersten rein-
schweizerischen Grand-Slam-Final

verhindern. Dank dem Sieg gegen
Andy Murray qualifizierte sich der
32-jährige Baselbieter am Austra-
lian Open zum 34. Mal für einen
Grand-Slam-Halbfinal. (BZ) Seite 18

Tennisfans sehnen Schweizer Final in Melbourne herbei
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Verbaler Schlagabtausch zur Eröff-
nung der Friedenskonferenz für Syrien
in Montreux. Nachdem UNO-General-
sekretär Ban Ki Moon den syrischen
Aussenminister Walid al-Mualim auf-
gefordert hatte, sich an die Redezeit zu
halten, erwiderte dieser: «Nach drei
Jahren des Leidens habe ich das Recht,
hier die syrische Position zu vertre-
ten.» Zudem beschimpfte al-Mualim
die Opposition als «Verräter und Terro-
risten». Die aufgeheizte Stimmung am
ersten Tag der Konferenz zeigte, wie
schwierig es sein wird, eine Einigung
zwischen den Konfliktgegnern in Syri-
en zu finden. Die eigentlichen Ver-
handlungen beginnen morgen Freitag
in Genf. (HE.) Seite 11

Syrien-Konferenz
startet gehässig

Lange haben die Verantwortlichen
den Zeitpunkt der Lancierung ge-
heim gehalten, gestern Abend ist die
neue Onlineplattform «Watson» nun
gestartet. Das Team um den ehemali-
gen «20 Minuten Online»-Chefredak-
tor Hansi Voigt will Beiträge liefern,
die «zwischen Information und Zeit-
vertreib» liegen. Ein Mitglied der Re-
daktion arbeitet von Hongkong aus,
um das Onlineportal rund um die
Uhr auf dem aktuellsten Stand zu
halten. 20 Millionen Franken stehen
dem Projekt in den kommenden vier
Jahren zur Verfügung. Geldgeber ist
Verleger Peter Wanner, der unter an-
derem die «Nordwestschweiz» her-
ausgibt. (NCH) Seite 7

«Watson»
ist jetzt online


